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dorsal-caudale Linien an den Seiten des Pronotum, Subalarwülste und Scutellum gelbrot; Hinterbeine

schwarz, die Tibien subbasal mit weißlichem Ring; basale und mittlere Tergite des Gasters schwarz,

siebentes Tergit und Genitalklappen rotbraun; zweites und drittes Gastersternit mit rotbrauner medianer

Längsfalte und rotbraunem Caudalrand. Die Beschreibung durch Berthoumieu (1896: 587) enthält einen

Übersetzungsfehler: Nicht die mittleren Gastertergite, sondern die Sternite sind caudal rotbraun gerandet.

Barytarbes flavicomis (Thomson)

Holotypus (9): "Fr. merid." (= Südfrankreich), "Gall.", ""flavicomis", Coli. THOMSON/Lund. Schmiedeknecht

(1914 in 1911-1927: 2915) hat Mesoleius (Banjtarhus)flavicomis Thomson mit B. segmentarius (Fabricius) sensu

GraVENHORST (1829:209 ff.) synonymisiert, und zwar aufgrund der Beschreibung, die Pfankuch (1906: 224)

von dem in der Sammlung Gravenhorst vorhandenen Material publiziert hat. Aubert (1985: 53; 2000: 198)

nennt deshalb B. flavicomis als jüngeres Synonym von "ß. segmentarius Gravenhorst". Letzterer Name ist

nicht verfügbar, denn Gravenhorst zitiert Fabricius als Autor der Art, und Ichneumon segmentarius

Fabricius ist eine Art der Gattung Alexeter Förster (Townes 1965: 412; Horstmann 2001: 34). Das von

Gravenhorst angeführte und von Pfankuch revidierte Material ist verloren. In der Sammlung Graven-

horst in Torino ist IS vorhanden (Frilli & Horstmann 1982: 63), das nicht mit der Beschreibung

übereinstimmt; es gehört zu Exyston albicinctus (Gravenhorst). Mit B. flavicomis stimmen die Beschreibun-

gen durch Gravenhorst und Pfankuch dagegen gut überein. B. flavicomis (Thomson) ist deshalb der

gültige Name der Art. Zu ihr gehört auch die Unterart sultanator Aubert, die Aubert (1989: 9) zu
"ß. segmentarius Gravenhorst" gestellt hat. Yu & Horstmann (1997: 422 f.) behandeln B. flavicomis und ein

Taxon "ß. segmentarius (Perkins)" mit der Unterart sultanator als zwei verschiedene Arten. Dies ist ein

Irrtum; beide Taxa sind unter dem Namen ß. flavicomis zu vereinen. Über das Taxon "ß. segmentarius

(F^rkins)" werde ich an anderer Stelle publizieren.

B. flavicomis gehört zu den Arten der Gattung Barytarbes Förster, bei denen die Glymmen reduziert

sind. Townes (1970: 113) errichtet für diese die neue Gattung Apholium Townes, aber Aubert (2000: 194)

synonymisiert Apholium mit Barytarbes. Wegen der fehlenden Glymmen stellt Fitton (1982: 56) den

Holotypus von ß. flavicomis zu den Euryproctini und dort zu Mesoleptidea Viereck, aber nach den von
Townes (1970: 56) publizierten Merkmalen (Apicalrand des Clypeus scharfkantig; längerer Sporn der

Mitteltibien 1,3-mal so lang wie der kürzere und 0,75-mal so lang wie der Basitarsus) gehört die Art zu den

Mesoleiini.

Barytarbes pictus Habermehl

Holotypus (6): "Leina Sa, Altb. Cöhrs 1.7.13" (= Leina bei Weißenfels /Sachsen), Frankfurt a. M.. Das Taxon
ist ein jüngeres Synonym von Phytodietus ornatus (Desvignes) (syn. n.). Aubert (2000: 223) stellt ß. pictus

zu den Banchinae.

Cryptus fiilvipes Magretti

Lectotypus (?) hiermit festgelegt: "M. Sendl. 30.5.58. Krchb." (=Sendling in München), "Bavar. (5.b.)

fiilvipes Krchb. 9" (Handschrift Kriechbaumers), ""Cr. fulvipes Kriechb." (Handschrift Magrettis), Coli.

Magretti /Genova. An anderer Stelle wird begründet, warum Crx/ptus fidvipes Magretti ein verfügbarer

Name ist (Horstmann & Yu 1999: 80). Als Syntypen werden 266 aus der Sammlung Picciöli genannt.

Magretti (1884: 99) muss unter diesem Namen aber auch Material von Kriechbaumer erhalten haben, nach

dem Wortlaut seiner Notiz wahrscheinlich 99. Da obiges 9 von Kriechbaumer gefangen, determiniert und
an Magretti geschickt worden ist, wird es nach Artikel 72.4.1.1 der Nomenklaturregeln als Syntypus

anerkannt. Der Lectotypus gehört zu Buathra laborator (Thunberg); dies entspricht der bisherigen Interpre-

tation von C. fiilvipes (Roman 1912: 261; Horstmann & Yu 1999: 81). Ein Paralectotypus (6) in der Sammlung
Picciöli /Firenze gehört wahrscheinlich auch zu ß. laborator, ist aber als 6 nicht sicher zu determinieren

(siehe Schwarz 1990: 64 f.).
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Helictes fabularis van Rossem und H. meridionator Aubert

In der Gattung Helictes Haliday können die Arten derzeit nur mit Hilfe der Tyloide auf einigen

Geißelgliedern der 66 unterschieden werden. Bei H. fabularis van Rossem und H. meridionator Aubert findet

sich ein deutlich ausgeprägtes Tyloid nur auf dem sechsten Geißelglied. Das Tyloid ist bei H. fabularis als

eine flache ovale Platte ausgebildet, die sich über die distalen 0,6 des Glieds erstreckt (Humala 2003: 16 f.,

Abb. 3/4 und 3/10). Bei H. meridionator ist das Tyloid tief eingedellt und erstreckt sich über die ganze Länge

des Glieds (siehe unten). Humala (2003: 122) trennt beide Arten mit Hilfe desselben Merkmals, ordnet aber

die Namen falsch zu: Die neu beschriebene Art H. karelica Humala ist ein jüngeres Synonym von H. fabularis

(syn. n.). Holotypus (6) von H. fabularis: "Lp. m.", "Bhn.", Stockholm. Holotypus (6) von H. meridionator:

"J. F. Aubert 16.8.1959 Vizzavona (Corse)", "Helictes coxalis Forst. 6 meridionator Aue." und verschiedene

Etiketten mit Determinationsbemerkungen, Coli. Aubert /Lausanne.

Aubert (1961: 186) beschreibt H. meridionator als Unterart von H. coxalis (Förster) {= H.borealis

Holmgren), aber das kann nicht korrekt sein, denn H. borealis und H. meridionator kommen in Südspanien

(Moraira bei Alicante; Coli. Horstmann) nebeneinander vor. Bei H. borealis befinden sich auf dem sechsten

Geißelglied ein tief eingedelltes Tyloid, auf dem siebenten Glied ein Längswulst über die ganze Länge und
auf dem achten Glied ein basaler Längswulst über 0,7-0,8 der Länge des Glieds. Bei H. tneridionator befindet

sich auf dem sechsten Geißelglied ebenfalls ein tief eingedelltes Tyloid, dazu bei einigen Exemplaren auf

dem siebenten Glied ein kleiner basaler Längswulst über 0,4-0,5 der Länge des Glieds. Übergänge zwischen

beiden Taxa habe ich nicht gefunden.

Latnachus coalitorius (Thunberg)

Lectotypus (6) hiermit festgelegt: "Uppsala Univ. Zool. Mus. THUNBERGsaml. nr. 25147 Ichneumon coalitorius

Sv. Typ" (= Svecia; teilweise Abschrift eines alten Bodenetiketts), "Lamachus coalitorius Thbg" (Handschrift

Romans), Coli. Thunberg /Uppsala, syn. Mesoleius ophtlmlmicus Holmgren, syn. Mesoleius marginatus

Brischke (Interpretationen nach Oehlke 1966: 861). Roman (1912: 244) synonymisiert L. coalitorius und
L. ophthalmicus, aber Oehlke führt die Art unter dem jüngeren Namen L. ophthalmicus an, wahrscheinlich

weil er den Typus der Art Thunbergs nicht revidieren konnte. Diese Revision wird hier nachgeholt.

Merkmale des Lectotypus von L. coalitorius: Wangenraum 0,23-mal so breit wie die Mandibelbasis;

zweites Geißelglied 2,6-mal so lang wie breit; Mesopleuren matt gekörnelt, stellenweise sehr fein und kaum
sichtbar punktiert; Metapleuren matt gekörnelt und fein zerstreut punktiert; Hinterfemora 5,2-mal so lang

wie hoch; Propodeum weitgehend ungefeldert, Area basalis und hintere Querleiste fehlend, nur hintere

Teile der lateralen Längsleisten vorhanden; erstes Gastertergit 1,5-mal, zweites Tergit 0,8-mal so lang wie

breit; Hintertibien subbasal mit einem breiten weißgelben Ring; Gastertergite überwiegend schwarz, das

zweite und dritte Tergit frontal und caudal, das vierte und fünfte Tergit nur caudal weißgelb gerandet, das

dritte Tergit auch median weißgelb.

Hier wird auch Tri/phon variabilis Ratzeburg als jüngeres Synonym zu L. coalitorius gestellt (syn. n.). Die

Typen der Art Ratzeburgs sind verloren. Die wenig präzise Beschreibung (Ratzeburg 1844: 127) stimmt

mit einigen Exemplaren von L. coalitorius in den Sammlungen Hinz/München und Pschorn-Walcher/
Frankfurt a.M. recht gut überein (bei diesen: Propodeum dorsal mit angedeuteter Felderung; erstes

Gastertergit mit deutlicher Längsfurche). Der von Ratzeburg genannte Wirt Lophyrus pallidus (= Gilpinia

pallida Klug; Diprionidae) wird auch von Finlayson & Finlayson (1958: 558) als Wirt von L. coalitorius

angeführt.

Lathrolestes buccinator (Holmgren)

Dem Vorgehen älterer Autoren folgend hatte ich diese Art in die Gattung Perilissus Holmgren gestellt

(Horstmann 2003: 34). Zwar trennen Schmiedeknecht (1912 in 1911-1927: 2518 f.), Townes (1970: 84 f.) und
Gauld (1997: 181) die Gattungen Perilissus und Lathrolestes Förster mit Hilfe jeweils anderer Merkmale,

und Barron (1992; 1994) nennt gar kein für alle Arten brauchbares Unterscheidungsmerkmal, aber

P. buccinator gehört wohl doch zu Lathrolestes, wie dies Aubert (2000: 41) bereits angegeben hat (Merkmale:

Wangenleiste läuft zur Mandibelbasis, ohne auf die Mundleiste zu treffen; Epomia klein; Nervellus etwa

in der Mitte gebrochen; Propodeum unvollständig gefeldert).
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Lathrolestes luteolus Thomson

Holotypus (c5): "L-d" (= Lund), Coli. Thomson /Lund. Meyer (1936: 174) stellt diese Art ohne Angabe von

Gründen zu L. marginatus Thomson (= L. verticalis Brischke), und Aubert (2000: 50) wiederholt diese

Synonymisierung, obwohl Altenhofer (1980: 252) und Pschorn-Walcher & Altenhofer (1989: 45) beide

Arten getrennt und aus verschiedenen Wirtsarten gezüchtet haben. Der Wirt von L. luteolus miniert in

Blättern von Ulmus minor. Die Art war bis 1993 unbeschrieben, ihr Name ist Fenusa carpiuifoliae (LiSTON)

(Tenthredinidae) (Altenhofer, in litt.). Von diesem Zuchtmaterial befindet sich 19 und Ic? in der

Sammlung Hinz/München (Fundort: "Rheintal France"), dazu 266 aus den Niederlanden. Es handelt sich

zweifellos um eine von L. verticalis verschiedene Art, die man wegen ihrer auffälligen Färbung nach

Scfdviiedeknecht (1912 in 1911-1927: 2560) problemlos bestimmen kann. Das bisher unbekannte 9 stimmt

mit dem 6 weitgehend überein.

Merkmale des 9: Körper fast ganz gelb; Ocellardreieck, ein kleiner dorsaler Fleck am Occiput, drei

Flecke auf dem Mesoscutum (ein Fleck frontal, zwei Flecke lateral-subcaudal), Zeichnungen neben dem
Scutellum und Postscutellum, Mesosternum, Metasternum, eine frontale Querbinde des Propodeums,

erstes Gastersegment frontal und median und ein sehr kleiner frontaler Fleck des zweiten Gastertergits

schwarz; drei Längsbinden auf dem Mesoscutum hellrot. Beim 6 sind das Ocellardreieck, das Mesoscutum
(der frontale schwarze Fleck teilweise vorhanden) und das Mesosternum gelb, stattdessen besitzt das

zweite Gastertergit eine schwarze dorsale Längsbinde. Die Genitalklappen sind groß und apical auffällig

in dorsoventraler Richtung verbreitert.

Lissonota semirufa (Desvignes)

Holotypus (9): "DsvGNS. 68.52" (nach der Beschreibung aus Großbritannien), "24. Lampronota semirufa",

"= linearis, Gray. 9 CM i. 08." (Handschrift Morleys), London. Morley (1908: 195 f.) hat dieses Taxon zu

Lissonota linearis Gravenhorst und Aubert (1978: 106) hat es mit Bedenken zu L. proxima Boyer de

Fonscolombe gestellt. Meines Erachtens handelt es sich um eine eigene Art, auf die mich M. R. Shaw
aufmerksam gemacht hat. Im Bestimmungsschlüssel von Aubert (1978: 296) steht sie neben L. amabilis

Habermehl, weicht aber durch die schwarz gefleckten mittleren Gastertergite ab.

Beschreibung des 9: Körperlänge 6-7 mm; Schläfen hinter den Augen sehr stark verengt, halb so lang

wie die Breite der Augen; Augen-Ocellen-Abstand so breit wie ein Lateralocellus; Wangenraum 1,1-mal

so breit wie die Mandibelbasis; Mandibelzähne gleich; Clypeus gerundet, sehr fein gekörnelt und zerstreut

punktiert, mit verlängerter, aber nicht auffällig dichter Behaarung; Gesicht gekörnelt, fein und dicht

punktiert; Stirn rauh gekörnelt, fein und dicht runzlig punktiert, stellenweise fein quergerunzelt; Schläfen

gekörnelt und fein zerstreut punktiert; Geißel 33-34-gliedrig, das erste Geißelglied ohne Sensillen, 5,2-mal,

das zweite Glied 3,3-mal so lang wie breit; Mesoscutum matt gekörnelt und dicht punktiert; Pronotum

lateral, Scutellum, Mesopleuren und Metapleuren sehr fein gekörnelt und deutlich mäßig dicht punktiert,

an manchen Stellen mit glattem Grund; Speculum an einer kleinen Stelle glatt; beide Äste des Radius wenig

gebogen; Areola geschlossen, punktförmig sitzend, schief; Nervellus incliv, bei 0,7 seiner Länge deutlich

gebrochen; Hintercoxen glänzend, sehr fein gekörnelt und fein zerstreut punktiert; Hinterfemora 4,8-mal

so lang wie hoch; Hinterklauen etwa 1,5-mal so lang wie der Pulvillus, basal und median kurz gekämmt;

Propodeum gekörnelt, runzlig punktiert und fein quergerunzelt, eine dorsale Längsfurche angedeutet

(variabel), die hintere Querleiste kräftig; erstes Gastertergit 1,25-mal, zweites und drittes Tergit jeweils 0,9-

mal so lang wie breit; zweites Tergit fein gekörnelt und deutlich dicht punktiert, stellenweise mit feinen

Querrunzeln, teilweise in der Mittellängslinie unpunktiert und mit feinen Querrunzeln, der caudale Rand
fast glatt; drittes Tergit ähnlich skulpturiert; Bohrerklappen 1,1-mal so lang wie der Körper.

Schwarz; Mandibeln (Zähne dunkel), Clypeus median und apical, Scheitelflecke (diese teilweise

reduziert), Schulterbeulen, Tegulae, Humeralflecke und Subalarwulst hellgelb, teilweise Scutellum basal

mit kleinen hellgelben Seitenflecken; Beine rot, Hintertarsen braun; erstes Gastertergit lateral schmal und

caudal breit hellrot; zweites Tergit hellrot, zentral mit einem abgerundet dreieckigen schwarzen Fleck;

drittes und viertes Tergit jeweils hellrot, mit zwei schwarzen Flecken (deren Größe variabel); fünftes Tergit

teilweise frontal hellrot gezeichnet.

Außer dem Holotypus sah ich 2499 aus Edinburgh. Die Art parasitiert an Esperia sulphurella (Fabricius)

(Oecophoridae), deren Larve in morschem Holz lebt. Einige 99 sind auch aus Totholz (Ahnis, Betula, Fagus,

Pinus, Quercus, Salix, Ulex) ohne Wirtsnachweis geschlüpft. Die Parasiten überwintern in den Wirtsraupen
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und schlüpfen im Mai und Juni. Die Zuchtserien enthalten keine 66, vermutlich ist die Art zumindest in

Großbritannien thelytok parthenogenetisch. Fundorte liegen in England und Schottland, 19 stammt aus

Genova in Italien.

Mesochorus faciator Horstmann

Bei der Neubeschreibung der Art (Horstmann 2003: 32) habe ich die Angabe der Körpergröße vergessen.

Körperlänge des Holotypus 3,7 mm; Vorderflügellänge 3,5 mm.

Mesochorus giberitis (Thunberg)

Lectotypus (9 nach Roman 1912: 258) hiermit festgelegt: "Uppsala Univ. Zool. Mus. THUNBERGsaml. nr.

25274 Ichneumon gibberius [!] Angl. Typ" (= Anglia; teilweise Abschrift eines alten Bodenetiketts), "Mesocho-

rus giberius Thbg." (Handschrift Romans), Coli. Thunberg/ Uppsala. Wie schon Roman angegeben hat,

fehlen dem Typus die Seiten und die Spitze des Gasters. Er stimmt mit der derzeitigen Interpretation der

Art überein (Schwenke 1999: 75).

Mesochorus globulator (Thunberg)

Lectotypus (9) hiermit festgelegt: "Uppsala Univ. Zool. Mus. THUNBERGsaml. nr. 25555 Ichneumon globulator

Sv. Typ" (= Svecia; teilweise Abschrift eines alten Bodenetiketts), "Mesochorus globulator Thbg." (Hand-

schrift Romans), Coli. Thunberg /Uppsala. Der Typus entspricht der Beschreibung des Taxons (Thunberg

1824: 322), und es handelt sich um das Exemplar, das auch Roman (1912: 258) untersucht hat, wie das

Namensetikett und Romans Bemerkung zur Präparation (auf kurzer dicker Nadel genadelt) zeigen. Dies

muss betont werden, weil der Typus mit der Interpretation durch Roman nicht übereinstimmt. Es handelt

sich nicht um ein 9 von M. dimidiatus Holmgren (syn. M. crassimanus Holmgren), sondern der Typus

gehört zu einer eigenen Art, die sich von M. dimidiatus (9) unter anderem durch die nicht verdickten

Hintertarsen unterscheidet. Deshalb muss die von früheren Autoren (zum Beispiel Schwenke 1999: 85)

unter dem Namen M. globulator geführte Art wieder als M. dimidiatus Holmgren bezeichnet werden. In

dem Bestimmungsschlüssel von Schwenke (1999: 80 ff.) führt die Determination von M. globulator zu

M. orbis Schwenke, aber diese Art weicht durch die sehr fein und zerstreut punktierten Mesopleuren, die

kurze Area petiolaris des Propodeums (diese bei M. orbis 0,4-0,7-mal so lang wie die Area superomedia)

und das deutlich gelbrot gezeichnete Mesoscutum ab. Schwenke hat Material von M. globulator auch als

M. vittator (Zetterstedt) determiniert (Coli. Horstmann, Coli. Schwenke /München).

Beschreibung des 9: Körperlänge 4-5 mm; Kopf und Thorax mit glattem Grund; Schläfen sehr kurz und

sehr stark verengt; Augen-Ocellen-Abstand 1,3-mal so breit wie ein Lateralocellus; Stirn eingesenkt, ventral

glatt, dorsal fein zerstreut punktiert; Gesicht und Clypeus deutlich und mäßig dicht bis dicht punktiert;

dorsaler Rand des Gesichts mit einer Querleiste, die median winklig nach ventral vorgezogen ist; Clypeus

nicht deutlich vom Gesicht getrennt; Wangenraum 0,6-mal so breit wie die Mandibelbasis; Mandibeln und

Wangenraum gestreift; Wangenraum dorsal durch eine deutliche Leiste begrenzt, die von der Seitenecke

des Clypeus zum Auge läuft; Mandibelzähne gleich; Schläfen fein zerstreut bis mäßig dicht punktiert;

Geißel 33-gliedig, das zweite Glied 4,5-mal so lang wie breit; Pronotum lateral, Mesoscutum, Scutellum und

Metapleuren fein zerstreut punktiert; Scutellum gerundet, nur basal gerandet; Mesopleuren auf dem
Speculum und auf einer Fläche unter dem Speculum glatt, vor dem Speculum fein und mäßig dicht

punkhert, frontal-ventral deutlich und ziemlich dicht punktiert und stellenweise fein gestreift (Skulptur

der Mesopleuren recht variabel); Areola rautenförmig, kurz gestielt oder punktförmig sitzend; Nervulus

interstitial oder sehr wenig postfurcal; Nervellus wenig recliv; Hinterfemora 3,8-mal so lang wie hoch

(beim Lectotypus) oder schlanker; Hintertarsen apical nicht verdickt, das fünfte Glied 1,05-mal so breit wie

das zweite; Hinterklauen wenig länger als der Pulvillus, basal mit etwa drei kurzen Zähnen (beim

Lectotypus nicht zu sehen); Propodeum deutlich und vollständig gefeldert, in den Feldern überwiegend

fein zerstreut punktiert auf glattem Grund; Area superomedia etwa zweimal so lang wie breit, Costulae

vor der Mitte ansetzend; Area petiolaris etwa 0,8-mal so lang wie die Area superomedia; erstes Gastertergit

2,4-mal, zweites Tergit 0,8-mal so lang wie breit; Bohrerklappen 0,9-mal so lang wie ein Hinterbasitarsus,
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6,8-mal so lang wie hoch, fast parallelseitig, die apicalen 0,2-0,3 etwas zugespitzt.

Kopf gelbrot, Wangenraum und Mandibeln gelb (Zähne dunkel), Ocellarraum, Scheitel und hinterer

Rand der Schläfen schwärzlich; Scapus und Pedicellus gelb, Geißel braun; Pronotum dunkelbraun, Collum

und Schulterbeulen gelbrot; Mesoscutum und Propodeum schwarz; Scutellum basal und median schwarz,

lateral rotbraun; Mesopleuren überwiegend gelbrot, dorsal zu 0,2-0,3 dunkelbraun; Mesosternum gelbrot;

Metapleuren schwarz oder rotbraun; Pterostigma hellbraun; Beine gelb, Hinterfemora gelbrot, apical braun

überlaufen, Hintertibien basal schmal und apical zu 0,15 schwarz; erstes Gastertergit schwarz, caudal sehr

schmal gelbrot, zweites Tergit schwarz, caudal zu 0,15 gelbrot; die folgenden Tergite gelbbraun, das dritte

lateral braun gezeichnet.

In der Sammlung Schwenke/München steckt unter M. vittator ein sehr gut mit dem Lectotypus

übereinstimmendes 9, das in Söderhamn/ Schweden aus Nematus ribesii (Scopoli) (Tenthredinidae) (via

Ichneutes reunitor Nees; Braconidae) gezogen worden ist. In Coli. Hinz /München (Fundort: Hannover) und

in Edinburgh (Fundort: Isle of Man, leg. F. D. Bennett) befinden sich 99, die aus Priophorus pallipes

(Serville) (Tenthredinidae) (via Olesicampe sp.; Ichneumonidae) gezogen worden sind, auf der Isle of Man
an Ribes uva-crispa. Weitere 29$ stammen von der Insel Memmert/ Norddeutschland (Coli. Horstmann).

In dem Zuchtmaterial sind 999, aber keine 66 enthalten; möglicherweise ist die Art thelytok parthenoge-

netisch.

Stictopisthus unicolor (Thunberg)

Lectotypus (<5) hiermit festgelegt: "Uppsala Univ. Mus. Zool. THUNBERGsaml. nr. 25273 Ichneumon unicinctor

Sv. Typ" (= Svecia; teilweise Abschrift eines alten Bodenetiketts), "'Stictopisthus unicinctor Thbg" (Hand-

schrift Romans), Coli. Thunberg /Uppsala. Der Typus stimmt mit der derzeitigen Interpretation der Art

überein (Schwenke 1999: 31).

Zusammenfassung

Verschiedene Taxa der Ichneumonidae werden revidiert. Mesoleius hypargyrici Hinz wird zu Alexeter Förster

gestellt. Ban/tarbes ßavicornis (Thomson) ist der gültige Name von ß. segmentarius auct. Lathrolestes lideolus

Thomson, Lissonota semirufa (Desvignes) und Mesochorus globulntor (Thunberg) werden von nah verwandten Arten

differenziert und beschrieben. Vier neue Art-Synonyme werden angegeben, und für sechs Arten werden

Lectotypen festgelegt.
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holm) und S. Whitman (Museo Zoologico, Firenze). A. E. Humala (Forest Research Institute, Karelian Centre of

Russian Academy of Sciences, Petrozavodsk) sandte mir freundlicherweise eine ausführliche Beschreibung von

Helictes karelica Humala. E. Altenhofer (Groß Gerungs/ Niederösterreich) danke ich für Informationen über den

Wirt von Lathrolestes luteohis Thomson.
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